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HSW-Gespräch

Zum Zustand des Schulunterrichts, zu Problemen der Schülerschaft
und des Reformbedarfs der Lehrer(aus)bildung

HSW-Gespräch zwischen Annette Greiner (AG) mit
ihrem Vorstandskollegen Steffen Lang im Landesverband
Schulpsychologie NRW e.V., Heike Thiele (HT), Lehrerin
an der Gesamtschule Borgholzhausen und ihrem Sohn
Leo Lüngen (LL), Studierendem im Lehramt an der Uni-
versität Paderborn sowie Wolff-Dietrich Webler, ehem.
Professor an der Universität Bergen/Norwegen und 50
Jahre Lehrender an der Universität Bielefeld.

Wolff-Dietrich Webler: Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
ich freue mich sehr, dass Sie sich zu dieser Gesprächsrun-
de bereit erklärt haben. Sie könnte über ihre Veröffentli-
chung dazu beitragen, dass die Schulpolitik sich zu mehr-
heitsfähigen Lösungen durchringt. Ich möchte unser Ge-
spräch erstmal thematisch einbetten, bevor wir in den
Austausch eintreten. Die Zeitschrift Das Hochschulwesen
führt eine ganze Serie von Beiträgen ein zum Thema
„Lehrerbildung: Wie kann der wunderbare Beruf der Leh-
rerin bzw. des Lehrers so qualifiziert erlernt werden, dass
daraus ein begeisternder, Neugier erzeugender (m.a.W.
qualifizierter) Unterricht folgt – und die Unterrichtenden
neue Freude an ihrem Beruf gewinnen?“

Die Defizite des Schulunterrichts und ihrer Ursachen
sind schon oft diskutiert worden. Zur Reform der Leh-
rer(aus)bildung ist unendlich viel analysiert, gefordert
und erprobt worden. Und doch ist ein flächendeckender
Wandel ausgeblieben. Auch haben sich die Rahmenbe-
dingungen verändert – eine kontinuierliche Anpassung
bleibt zu spärlich oder findet nicht statt. Diese Defizite
sind Anlass für unser Gespräch. Dabei lassen wir Proble-
me mit den Schulgebäuden unerwähnt, ebenso eine
Verkleinerung der Klassenstärken durch mehr voll aus-
gebildetes Lehrpersonal, obwohl letzteres wesentlich
zum Abbau von Problemen mit der Disziplin der
Schülerschaft und zur Intensivierung des Lernens beitra-
gen würde. Aber auch ohne diesen Teil bleiben genug
Themen übrig. 

Ausgehend vom gegenwärtigen, besorgniserregenden
Zustand der Schülerschaft (mit rd. 25% psychischen Pro-
blemen bis hin zu Suizidversuchen – keineswegs nur als
Folge der Corona-Pandemie) wird schnell klar, welche

zentralen Aufgaben hier für die lehrerbildenden Hoch-
schulen zu lösen sind.

Wir haben eine Vierteilung des Vorgehens vereinbart. Wir
beginnen bei der Ausgangslage im Bildungssystem, wen-
den uns dann der Unterrichtsrealität zu, fragen nach den
Ursachen (übersehen nicht die komplexere Zusammenset-
zung der Schülerschaft), greifen uns als eine der Hauptur-
sachen für Unterrichtsdefizite die Lehrer(aus)bildung her-
aus und schließen das Gespräch als Konsequenz daraus
mit Reformforderungen an das Studium des Lehramts.
Wenn das gewünscht wird, können wir auch über die Re-
form der 2. Phase, also das Referendariat diskutieren. Zu
Beginn meiner Berufstätigkeit ist sowohl die einstufige Ju-
ristenausbildung, als auch die einphasige Lehrerausbil-
dung als Integration des Referendariats in die erste Phase
des Studiums in Modellversuchen erprobt worden – mit
positiven Ergebnissen. Die Gründe für die Nichtein-
führung sind bekannt und können – wenn gewünscht –
ebenfalls angesprochen werden. Abschließend wird die
Frage gestellt, ob dieser nach den Reformforderungen
neu konzipierte Beruf so anerkannt und insgesamt so at-
traktiv werden könnte, dass er voraussichtlich zahlreich
gewählt und mit großer Zufriedenheit ausgeübt würde.
Dann kann es losgehen. Wollen Sie etwas hinzufügen?

Heike Thiele: Vielen Dank, Herr Webler, für die Möglich-
keit, diesen wichtigen Austausch mit Menschen aus den
unterschiedlichen Beteiligungsfeldern des aktuellen Bil-
dungssystems zu führen. Die Sachlage ist meines Erach-
tens niemals isoliert zu beleuchten. 

Leo Lüngen: Ich möchte mich hier vorweg bei Ihnen,
Herr Webler, im Namen aller Studierenden bedanken,
dass Sie mir die Möglichkeit bieten, eine Stimme für die
Studierenden im Studiengang Lehramt zu sein. Das
Hören verschiedener Positionen ermöglicht den pluralen
Diskurs, den wir dringend benötigen, um an diesem
maroden Bildungssystem etwas zu verändern, und viel-
leicht fassen die ein oder anderen ein wenig Mut mit
Aussicht auf ihre Zukunft, wenn sie sehen, dass auch
hier verschiedene Vertreter:innen zusammenkommen
um für sie einzustehen.
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